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Ab Montag
wieder Müllabfuhr
ITZEHOE Die Firmen Dörner und USN
übernehmenabkommendenMontag, 3.
Juli, absprachegemäß die Abfallentsor-
gung im Kreis Steinburg. Darauf weist
Kreisdezernent Friedrich-Wilhelm
Stork noch einmal hin. Bei einigen
Steinburgern scheine es zu Irritationen
gekommen zu sein, diese hätten den 10.
Juli als Datum angenommen. Wie be-
richtet, hatte der Kreistag den Vertrag
aufgrund von wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten mit der Firma Bischof gekün-
digt.DieFolgewar, dass indieserWoche
die Abfallentsorgung ausfällt. Ab 3. Juli
werden die Fahrten wie im ursprüngli-
chen Abfuhrkalender mitgeteilt, wieder
aufgenommen.

1001 Nacht in der
Willi-Steinmann-Halle
KREMPE Zum ersten Mal veranstalten
derTuSKrempe&NastjaMarindenori-
entalischenAbend1001Nacht inKrem-
pe gemeinsam.Marin und sechsweitere
Tänzerinnen zeigen Bellydance zur
Live-Musik von Mohammed Zaki aus
Ägypten und Ali Shibly aus dem Irak.
Dieser Abend findet am Sonnabend, 15.
Juli, in der Willi-Steinmann-Halle statt.
Beginn ist um 19.30 Uhr. Karten für die
Veranstaltung kosten im Vorverkauf 8,
an der Abendkasse 10 Euro und sind bei
Bansen Druck in Krempe, Breitestraße,
und imSportlerheimdesTuSerhältlich.
Nastja Marin ist übrigens in dem Krem-
per Sportverein Kursleiterin auch für
orientalische Tänze. Die Teilnehmerin-
nen können dort Pilates sowie Zumba
und den klassischen Bauchtanz erler-
nen. Marin hat übrigens auch den Trai-
nerschein B, Turnen mit Kindern, und
wird diese Sparte beim TuS überneh-
men, informiert der Verein.

Unternehmensverband Unterelbe-Westküste: Die Steinburger Wirtschaft brummt - doch die Firmen bekommen kaum noch Personal

ITZEHOE Der Fachkräftemangel wird
immer mehr zu einem Problem für
Steinburger Betriebe. „Der demografi-
sche Wandel ist spätestens jetzt auch in
der Fläche angekommen“, sagt Lutz
Bitomsky. Der Vorsitzende des Unter-
nehmensverbandes Unterelbe-West-
küste stellte gestern zu-
sammen mit den beiden
Geschäftsführern Sebasti-
an Koch und Ken Blöcker
die halbjährliche Konjunk-
turumfrage bei Unterneh-
men aus dem Verbandsge-
biet der Arbeitgeberorga-
nisation vor. „Einige Firmen mussten
aufgrund von Mitarbeitermangel auch
schon Aufträge ablehnen“, beschreibt
Koch die angespannte Situation auf dem
Arbeitsmarkt.
Es dauert laut Unternehmensverband

immer länger, bis eine Stelle erfolgreich
besetzt werden kann. Gaben im vergan-
genenSommernoch27Prozent derPer-
sonalleiter an, eineStelle unter 30Tagen
besetzen zu können, sind es inzwischen
nur noch zwölf Prozent. Die meisten
fänden zwar ihr Personal noch im Zeit-
rahmen von 30 bis 60 Tagen (36 Pro-

zent). 52 Prozent suchen hingegen über
70 Tage nach geeignetem Personal. Im
Winter 2016 belief sich der Wert noch
auf nur elf Prozent. „Das Fehlen von
Fachkräften wird inzwischen von 52
Prozent der Unternehmer als eines der
größten unternehmerischen Risiken
eingestuft“, betont Blö-
cker. Lediglich die Sorge,
dass Kunden und Aufträge
ausblieben, zeige einen
ähnlich hohen Wert (76
Prozent).
Dass Fehlen von Fach-

kräften führe bisweilen
auch schon zu „Kannibalismus“ zwi-
schen Firmen, sagt Sebastian Koch.Mit-
arbeiter würden abgeworben, auch
Headhunter kämen zum Einsatz, um
qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen.
Dies wirke sich wiederum auf die Perso-
nalkostenstruktur eines Betriebes aus.
Die Unternehmenwürden die Probleme
gern lösen, in dem sie unter anderem
mehr Auszubildende einstellen, aber
„die Bewerberlage muss auch passen“,
betont Bitomsky. Und das sei nicht der
Fall, auch Auszubildende würden drin-
gend gesucht. Koch rät den Unterneh-

men, bei Stellenanzeigen die Ansprüche
etwas herunterzuschraubenund imper-
sönlichen Gespräch nach Lösungen zu
suchen, um Bewerber eventuell im Be-
trieb nachzuschulen oderweiter zu qua-
lifizieren. Neben dem Mangel an Fach-
kräften ist es der Bürokratieaufwand,
der die Unternehmer wei-
ter am stärksten in ihrer
wirtschaftlichen Entwick-
lung belastet (60 Prozent).
„Wir appellieren an die Po-
litik, den Bürokratieabbau
entschlossener und ambi-
tionierter voranzutrei-
ben.“MitdemgeradegeschlossenenKo-
alitionsvertrag sehen die Unternehmer
das Land auf einen guten Weg. Dies gilt
auch für dieA20.DieArbeitgeber begrü-
ßen es, dass die Landesregierung den
Bau zügig vorantreiben will. Denn die
bisher fehlende A 20 werde von 60 Pro-
zent der Unternehmer als „riesiges
Hemmnis“ betrachtet, so Blöcker.
Insgesamt, so die Einschätzung der

Unternehmensverbands-Vertreter, gehe
es der Wirtschaft sehr gut, sie sei auf ei-
nem hohen Niveau. Allerdings seien die
Steinburger Arbeitgeber nicht so zufrie-

den wie ihre Kollegen in anderen Krei-
sen. 21 Prozent beurteilen die generelle
Entwicklung schlechter als vor einem
halben Jahr, im Verbandsdurchschnitt
sind es nur zehn Prozent. Die Auftrags-
eingänge sind bei 40 Prozent der Betrie-
be gestiegen, gleichzeitig aber bei 20
Prozent zurückgegangen. „Bei einem
kleinen, aber durchaus nennenswerten
Teil scheint der Daueraufschwung nicht
anzukommen“, sagt Blöcker.

Joachim Möller
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UMFRAGE IN 32 BETRIEBEN

Die Umfrage zur Konjunkturlage wurde im
Juni 2017 an alle 400 Mitglieder des Un-
ternehmensverbandes in Steinburg, Pin-
neberg, Nordfriesland und Dithmarschen
gerichtet. Im Kreis Steinburg beteiligten
sich 32 Arbeitgeber. „Dies ist nicht nur für
vergleichbare Umfragen ein herausragen-
des Ergebnis, sondern auch eine Rekord-
beteiligung für denUVUW.Die Zahlen be-
legen zum einen, welch hohe Bedeutung
unseren Umfragen beigemessen wird und
zumanderen zeigt sie auchunseren engen
Draht zu den Arbeitgebern der Region“,
bewertet Ken Blöcker die Zahlen.

Koch

DÄGELING 1200 Knoblauchkröten
sind gestern an der Binnendüne
Nordoe ausgesetzt worden – teils
als Kaulquappen, teils als kleine
Kröten. Die Stiftung Naturschutz
versucht mit dem Projekt, die
strenggeschützteArtwieder indem
Stiftungsland bei Dägeling anzusie-
deln. „Es gibt eine kleine natürliche
Population hier, die es uns ermög-
licht hat, Laich zu sammeln und
aufzuziehen“, berichtet der Wild-
tierökologe Moritz Ott (Foto).
„Mit den ausgesetzten Amphibien
geben wir jetzt sozusagen den An-
stoß, damit hier wieder ein stabiler
Bestand entwickelt.“ Insgesamt le-
ben in Schleswig-Holstein 15 Am-
phibienarten, 11 stehen auf der Ro-
ten Liste. Das Gebiet in Nordoe ist
eines von neun im Land, an denen
Tiere ausgewildert werden. sroR
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Vor einem Jahr berichteten wir über
einen Vorfall in Wacken, der die Ein-
wohner entsetzte: Erneut hatten Unbe-
kannte den Waldkindergarten verwüs-
tet. Die Täter verbrannten einen Tisch,
zündeten Böller und beschädigten eine
Schaukel.

HEILIGENSTEDTENERKAMP

Die Freiwillige Feuerwehr
Heiligenstedtenerkamp feiert
Sonnabend und Sonntag, 15.
und 16. Juli, ihr 50-jähriges
Bestehen mit einem Kinder-
und Dorffest auf den Sport-
platz.
Den Auftakt bilden am

Sonnabend ab 9 Uhr die Kö-
nigsspiele, an denen Kinder
zwischen drei und 15 Jahren
ihr Geschick unter Beweis
stellen können.Um14Uhr er-
folgt der vom Jugendmusik-
zug der Freiwilligen Feuer-
wehr Kremperheide begleite-
te Festumzug durch das ge-
schmückte Dorf, dem sich die
Proklamation der Königspaa-
re anschließt. Um 19 Uhr be-
ginnt im Festzelt der Festakt
mit Ehrengästen.
Dem offiziellen Teil des Ju-

biläums schließt sich um 20
Uhr die Partynacht mit
„Soundstage-IZ“ an. Gäste
sollten auf jeden Fall ihre

nummerierten Eintrittskar-
ten an diesem Abend gut auf-
bewahren. „Darauf könnte die
Losnummer für den Haupt-
preis stehen“, sagt Wehrfüh-
rer SebastianCourvoisier.Der
Gewinner bekommt einen
Strandkorb. Am Folgetag geht
dieFeier um10Uhrmit einem
Frühschoppen und Auftritten
des Jugendmusikzugs Krem-
perheide und des Frauen-
chors Heiligenstedenerkamp
weiter. Pünktlich zur Mittags-

Großes Kinder- und Volksfest am 15. und 16. Juli in Heiligenstedtenerkamp

zeit bietet das DRK-Steinburg
eine deftige Erbsensuppe an.
Für die Kleinsten gibt es auf
dem Sportplatz Kinderspiele
und eine Hüpfburg. Mit von
der Partie sein wird eine Blau-
lichtausstellung mit Einsatz-
fahrzeugen. Der Kartenvor-
verkauf für das Zeltfest am15.
Juli erfolgt bei Gemüse Wolf-
ram, Kamper Weg 119, Itze-
hoe, Volksbank Raiffeisen-
bank, Alsenskamp 2, Itzehoe
und Andreas Reichert GmbH,

Kuhweide 8, Heiligenstedte-
nerkamp. Der Eintritt beträgt
acht Euro.
Gegründet wurde die Wehr

im Jahre 1967 von 17 Mitglie-
dern, nachdem die Trennung
von der Freiwilligen Feuer-
wehr Kremperheide ausge-
sprochen worden war. Zum
Wehrführer ernannt wurde
Hans Ramm, der bis 1978 an
derSpitzederWehr stand.Ab-
gelöst wurde dieser von Au-
gust Krüger, ehe Horst Hoppe
von 1984 bis 2001 die Geschi-
cke der Wehr leitete. 2002
übernahm der heutige stell-
vertretende Kreiswehrführer
Dirk Krüger die Führung der
Wehr, der heute Sebastian
Courvoisier vorsteht. Zu Eh-
renwehrführer ernannt wur-
den 1979 Hans Ramm und
2003 Horst Hoppe. Seit 2012
unterhältdieGemeindedurch
die ortseigene Wehr eine von
fünf First-Responder-Gruppe
im Kreisgebiet. km

Angetreten zum Jubiläum: Die Freiwillige Feuerwehr Heiligen-
stedtenerkamp feiert ihr 50-jähriges Bestehen. MEHLERT.

HOHENFELDE Die Versuche
der Hohenfelder Wählerge-
meinschaft, die Erstellung ei-
nes Nutzungskonzeptes für
das von der Gemeinde ange-
kaufte alte Pastoratsgebäude
zu beschleunigen sowie die so-
fortige Beauftragung eines Ar-
chitekten für die Planung des
Baus eines Gemeindesaales
umzusetzen, sind vorerst ge-
scheitert.WährendderSitzung
des Kultur- und Sozialaus-
schusses stimmten die CDU-
VertretermitihrerMehrheit im
Ausschuss gegendie jeweiligen
Anträge derWHG.
Die Wählergemeinschaft

hatte zuvor angeboten, die
Nutzung des Pastorats für den
Zeitraum von zwölf Monaten
zukoordinieren.„IndieserZeit
wollen wir versuchen, mit en-
gagierten Mitbürgern einen
Förderverein auf die Beine zu
stellen, der dann diese Arbeit
weiterführen soll“, erklärte
AusschussvorsitzenderTorben

Stuke(WGH).AlsBegründung
nannteerunteranderemdiean
Ladungsfristen und kommu-
nalrechtlichen Regelungen der
AusschüsseundGemeindever-
tretung, die für diese Aufgabe
nicht flexibel genug ist. „Be-
reitsbeimundseitdemErwerb
des Pastorats gab es zahlreiche
Anfragen, Anregungen und
konkrete Vorschläge bezüglich
einerNutzung.Leider konnten
bis heute keine Strukturen für
eine entsprechende Beantwor-
tung und Regelung dieser An-
fragen geschaffen werden.“
Karsten Zeiner von der CDU

begründete die negative Ein-
stellung seiner Fraktionsmit-
glieder zu diesem Antrag da-
mit,dasseinNutzungskonzept
nicht von einer Partei allein er-
stellt werden sollte. „Die Idee
ist zwar gut, aber sie darf nicht
politisch von einer Seite her
aufgearbeitet werden.“
Auch der Antrag der WGH

nacheinersofortigenBeauftra-

gung eines Architekten für den
Bau eines Gemeindesaales auf
demGeländedesaltenPastorat
erhielt eine Absage von der
CDU. „Diese Maßnahme darf
ersterfolgen,wenndasvonuns
zu erstellende Ortsentwick-
lungskonzept vorliegt, damit
wir eine mögliche finanzielle
Förderung der Maßnahme
nicht verlieren. Ohne die Zu-
schüsse würden wir unseren
Haushalt zu sehr belasten“, er-
klärtedieFinanzausschussvor-
sitzende Sven Wörpel. Die
WGH-Vertreter sahen dies an-
ders.„WirhabenimGemeinde-
rat beschlossen, den Bau des
Mehrzwecksaales nicht als Be-
standteil des Ortsentwick-
lungskonzeptes zu sehen und
können somit die im Haushalt
bereite für dieses Jahr einge-
setzten 40000 Euro für Pla-
nungsleistungen ausgeben. Ob
wir überhaupt finanzielle Zu-
schüsse erhalten, ist nicht si-
cher.“ moh

Termine

Fachkräftemangel spitzt sich zu

Knoblauchkröten
für die
Binnendüne

Wissen Sie noch ?

Verwüstet

Feuerwehr feiert FünfzigstenGemeindesaal: CDU Hohenfelde
will auf Zuschüsse warten
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